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Angriff auf Rettungskräfte: 50-Jähriger
im Bochumer Hauptbahnhof

festgenommen
Ein 50-Jähriger griff in Bochum Rettungskräfte an. Die

Bundespolizei ermittelt wegen Widerstands gegen
Einsatzkräfte.

Am Abend des 25. August kam es zu einem Vorfall im Bochumer
Hauptbahnhof, der die Aufmerksamkeit der Bundespolizei auf
sich zog. Ein 50-jähriger Mann wurde dort nach einem Sturz von
Rettungskräften versorgt, doch insbesondere sein Verhalten
sorgte für Wirbel. Die Rettungskräfte waren zum Einsatz gerufen
worden, allerdings verlief die Interaktion mit dem Verunfallten
nicht wie geplant.

Die Feuerwehr und ein Notarzt trafen gegen 21:45 Uhr am U-
Bahntreppenabgang ein, wo der Mann über Rückenschmerzen
klagte. Während die Sanitäter versuchten, ihm zu helfen und ihn
zu ihrem Einsatzfahrzeug zu begleiten, entspinnt sich ein
unerwarteter Konflikt. Der Mann, ein iranischer Staatsbürger,
begann zu telefonieren, obwohl der Notarzt ihn darauf
hingewiesen hatte, dies zu unterlassen.

Konflikt zwischen Sanitätern und
Verunfalltem

Was als verbale Auseinandersetzung begann, eskalierte schnell.
Nachdem der Notarzt das Handy des Mannes einbehielt, um ihn
dazu zu bewegen, den Anruf zu beenden, wurde der Ton der
Konversation ernst. Der 50-Jährige reagierte aggressiv und
schlug einem der Sanitäter gegen den Unterarm. Dieser



gewalttätige Vorfall wurde durch die Videoüberwachung im
Hauptbahnhof aufgezeichnet und zog die Aufmerksamkeit der
Bundespolizisten auf sich, die sofort eingreifen mussten.

Die Beamten trennten die Beteiligten und führten den Mann zur
Bundespolizeiwache am Hauptbahnhof. Dort stellte sich heraus,
dass er alkoholisiert war, nachdem ein Atemalkoholtest einen
Wert von 0,82 Promille ergab. Trotz der Situation weigerte sich
der Mann, sich zu den Vorwürfen zu äußern, und machte von
seinem Recht auf Aussageverweigerung Gebrauch.

Was ist passiert? Ein Mann mittleren Alters griff
Rettungssanitäter während ihrer Arbeit an.
Wer war beteiligt? Der 50-jährige iranische
Staatsbürger, Rettungskräfte und Bundespolizisten.
Wo fand es statt? Hauptbahnhof Bochum.
Wann geschah es? Am 25. August, gegen 21:45 Uhr.

Obwohl der Mann aufgrund seiner Rückenschmerzen im Einsatz
war, wurde ein weiterer Rettungsdienst benötigt, um ihn erneut
medizinisch zu versorgen. Nach der entsprechenden Behandlung
wurde der Mann aus der Wache entlassen, jedoch wird jetzt ein
Ermittlungsverfahren wegen Widerstands gegen
Vollstreckungsbeamte eingeleitet.

Bedeutsamkeit des Vorfalls

Dieser Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die Herausforderungen,
mit denen Rettungskräfte und Notärzte häufig konfrontiert sind,
wenn sie in herausfordernden und potenziell gefährlichen
Situationen arbeiten. Es ist ein weiteres Beispiel für die
gewaltsamen Übergriffe, die im Gesundheitssektor zunehmen
und auf das dringende Bedürfnis hinweisen, Sicherheit und
Unterstützung für medizinisches Personal zu gewährleisten.

Mit der steigenden Anzahl solcher Ereignisse verdeutlicht dieser
Fall die Notwendigkeit für weitere Maßnahmen, um den Schutz
von Rettungskräften zu gewährleisten. Der Vorfall am Bochumer



Hauptbahnhof ist nicht nur eine isolierte Begebenheit; er ist Teil
eines größeren Problems, das sowohl die Einsätze von
Notfallmedizinern als auch die öffentliche Wahrnehmung ihrer
Arbeit betrifft.

Hintergrundinformationen zur Gewalt
gegen Rettungskräfte

Die Gewalt gegen Rettungskräfte ist ein Thema, das in den
letzten Jahren in Deutschland zunehmend in den Fokus gerückt
ist. Die Anzahl der Übergriffe auf Sanitäter und Notärzte hat laut
Berichten von verschiedenen Organisationen wie dem
Deutschen Roten Kreuz (DRK) signifikant zugenommen. In einer
Umfrage des DRK von 2020 gaben rund 30% der befragten
Rettungskräfte an, im vergangenen Jahr mindestens einmal
Opfer von Gewalt geworden zu sein. Dies umfasst sowohl
verbale als auch körperliche Angriffe. Die Hintergründe dieser
Übergriffe sind vielschichtig und reichen von desolaten
gesellschaftlichen Verhältnissen bis hin zu einem allgemein
gestiegenen aggressiven Verhalten in Stresssituationen.

Ein weiterer Aspekt, der nicht ignoriert werden kann, ist die
Integration von Hilferufen und kritischen Notsituationen in das
tägliche Leben. In einer von der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung durchgeführten Untersuchung stellte
sich heraus, dass viele Menschen in Notfällen nicht wissen, wie
sie am besten reagieren sollten, was zu Verunsicherung und
manchmal aggressiven Handlungen führen kann. Diese
Ungleichheit zwischen der Erwartungshaltung der
Rettungskräfte und der tatsächlichen Realität ihrer Arbeit kann
in stressbeladenen Situationen zu Konflikten führen.

Aktuelle Statistiken zur Gewalt gegen
Rettungsdienste in Deutschland

Laut einer Erhebung der Universitätsmedizin Göttingen aus dem
Jahr 2021 erleiden 80% der Rettungsdienste mindestens einmal



im Jahr Übergriffe. Diese Übergriffe sind dabei nicht nur auf
alkoholisierte Personen beschränkt, sondern umfassen auch
psychisch erkrankte Menschen, die in akuten Krisensituationen
aggressiv reagieren können. Die Daten zeigen, dass die
Mehrzahl dieser Vorfälle in städtischen Gebieten vorkommt, was
möglicherweise auf ein höheres Aufeinandertreffen von
Rettungskräften mit einer größeren Anzahl von Menschen
zurückzuführen ist.

Ein weiteres besorgniserregendes Ergebnis der Umfragen ist,
dass eine Vielzahl von Rettungsdienstmitarbeitern angibt,
aufgrund persönlicher Erfahrungen in ihrem Berufsfeld an einer
erhöhten Stressbelastung und einem wachsenden Gefühl der
Unsicherheit zu leiden. Dies kann langfristige Folgen für die
mentale Gesundheit der Rettungskräfte haben und die
Attraktivität des Berufsfeldes verringern, was zu einem Mangel
an qualifiziertem Personal führen könnte.

Die Notwendigkeit von Schulungen und Präventionsprogrammen
zur Deeskalation von Konflikten ist daher von großer Bedeutung.
Verschiedene Rettungsdienste arbeiten bereits an Konzepten,
um Mitarbeiter besser auf Situationen vorzubereiten, in denen
Gewalt drohen könnte. Diese Initiativen steigern nicht nur die
Sicherheit der Rettungskräfte, sondern können auch die Qualität
der erbrachten medizinischen Hilfe in kritischen Momenten
verbessern.
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